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Fussgängerbrücke Thursteg, Wattwil 

einem engen Flussquerschnitt und steilen Böschungen, 
kanalisiert. Der Flussquerschnitt ist sfür die heutige 

-
den. Im Rahmen des Thur-Sanierungsprojektes wurde 

festgestellt. Aus diesem Anlass wurde ein Brückenwett-
bewerb mit fünf Fussgängerbrücken an verschiedenen 
Standorten für Bauingenieurbüros lanciert. 

Capatt Gian-Marco 

Im Rahmen dieser Bachelorthesis wurde die Fussgän-
gerbrücke am Standort A bearbeitet. Durch ein ausführ-

Lösung gesucht. Die Siegervariante ist eine Hängebrü-
cke, welche seitlich an Betonportalen befestigt ist. Sie 
zeichnet sich vor allem durch das ästhetische Erschei-
nungsbild aus. 

Abb. 1: Visualisierung der Hängebrücke

Brückenbau 
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Abb. 2: Längsschnitt

Abb. 3: Detail Aufhängung

Abb. 5: Visualisierung auf dem Laufsteg

Abb. 4: Anschlussdetail Tragseilseilverankerung
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Massnahmenplanung Lavinar dal Sbrudà, Zernez
Casutt Livio

Naturgefahren

-
bindung vom Unterengadin in das Münstertal. Entlang 
des Abschnitts zwischen Zernez und der Passhöhe sind 
Strassenabschnitte an mehreren Stellen durch Lawi-
nenniedergänge gefährdet. Der sich rund einen Kilome-

«Lavinar dal Sbrudà» wird gegenwärtig über eine Stras-
-

ger markanter Richtungswechsel in der Sturzbahn 
kommt es an drei Stellen zu Ausbrüchen oder Überströ-
mungen, welche einen rund 200 m langen Strassenab-
schnitt unmittelbar nach der Strassengalerie gefährden. 
Teile dieses Abschnitts werden durchschnittlich alle 3 
bis 4 Jahre verschüttet.

Im Anrissgebiet auf 2400 m ü. M. sind fünf Gebiete 
ermittelt worden, welche teilweise unabhängig vonein-
ander ausgelöst werden. Das Anrissgebiet ist bei Nord-
west- und Südlagen besonders stark vom Wind 

-
lich mächtige Schneedecken in den Teilanrissgebieten. 

Gebiete führt zu unterschiedlichen Auslösefaktoren und 
-jährlichkeiten.

Auf Basis einer aktuellen Gefahrenbeurteilung wurde 
anhand des gefährdeten Strassenabschnitts das Aus-

beträgt das Schadenausmass CHF 95'000.- pro Jahr. 

auf einen Lawinenniedergang geprüft. Hierfür wurden 
mit dem auf einem 3D-Geländemodell basierenden 
Simulationsprogramm RAMMS (Rapid Mass Movement 

-

nierten 30-jährlichen Szenarios und der ermittelten 
Anrissvolumen sind die hinsichtlich einer Strassenver-
schüttung kritischen Teilanrissgebiete ermittelt worden. 
Schliesslich wurden in der Massnahmenplanung für 

werden rund 80 m Stahlschneebrücken, welche auf die 
Schneeeinwirkungen ausgelegt wurden und für die eine 
entsprechende Fundation dimensioniert wurde. In zwei 

-
schun® mit einer Gesamtlänge von 56 m vorgesehen. 
Um Schneeverfrachtungen in die muldenartigen Teilan-

-
verbau bestehend aus drei Kolkkreuzen errichtet. Die 
Kosten für die Umsetzung der Massnahmen belaufen 
sich auf rund CHF 334'000.-

Anhand der Simulationsberechnungen konnte der Ein-

somit das Restrisiko auf CHF 6800.- pro Jahr reduziert 
werden. Unter Berücksichtigung der auf eine Lebens-
dauer von 80 Jahren ausgelegten Investitionskosten 
und der ermittelten Restgefährdung führen die geplan-
ten Massnahmen zu einem akzeptablen Nutzen/Kos-

sind entscheidend, ob sich die ausgelöste Lawine inner-
halb der Sturzbahn bewegt oder diese überströmt und 
die Kantonsstrasse gefährdet. Durch die Umsetzung 
der geplanten Massnahmen wird die Ofenpassstrasse 
gegen ein 30-jährliches Ereignis des «Lavinar dal Sbru-
dà» gesichert.
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Abb. 1: Projektperimeter Lavinar dal Sbrudà

Abb. 2: Anrissgebiet mit markierten Teilanrissgebieten
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Abb. 5: Sturzbahn mit Lawinenverlauf

Abb. 3: 5-jähriges Ereignis vor Massnahmen (Fliesshöhe) Abb. 4: 30-jähriges Ereignis nach Massnahmen (Fliessgeschw.)
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Abb. 6: Situation mit projektierten Verbauungen

Abb. 7: Gefährdeter Strassenabschnitt an der H28
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Pumpspeicherkraftwerk Tanatzhöhi, Splügen

Dipl. Kulturingenieur ETH

Erni Michaela

Wasserbau

Die Schneesicherheit in Skigebieten kann mit Hilfe von 
Beschneiungsanlagen auch bei Schneemangellage, wie 
in der vergangenen Wintersaison, gewährleistet wer-

grossen Wassermengen innert kurzer Zeit. Für den Rest 
des Jahres steht die Anlage still. Eine Zusatzfunktion, 
wie die Nutzung als Pumpspeicherkraftwerk, bietet sich 
daher an. Im Skigebiet Splügen-Tambo, zwischen dem 
bestehenden Speichersee und dem Kraftwerk Hüsche-
rabach, ist eine neue Beschneiungsleitung geplant. 

Das Wasser kann der Druckleitung des neu gebauten 
Wasserkraftwerks entnommen werden. Es können 
somit verschiedene Synergien für dieses Projekt 
genutzt werden. Im Rahmen dieser Arbeit wurde eine 

-
sucht, unter welchen Bedingungen diese rentabel 
betrieben werden kann. Dabei spielen Faktoren wie 
der Druckleitungsdurchmesser mit der entsprechen-
den Turbinierwassermenge oder der Strompreis eine 
wichtige Rolle.

Abb. 1: Abflussmessreihe Hüscherabach mit den untersuchten Entnahmemengen für verschiedene Leitungsdurchmesser
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Abb. 3: Ausschnitt Schnitt C durch die geplante Anlage mit Turbinenzuleitung und Unterwasserkanal

Abb. 2: Ausschnitt Grundriss Maschinenhaus mit Anbau für die Anlage des Pumpspeicherkraftwerks

Abb. 4: Ausschnitt aus Längenprofil mit graphischer Darstellung der Druckstossüberprüfung und entsprechender Materialauslegung
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Baugrubensicherung Überbauung Spagnola
Foffa Flavio

Geotechnik

Die Überbauung Spagnola wird am südlichen Dorfrand 
von Pontresina erstellt. Das Bauprojekt besteht aus 
vier Mehrfamilienhäuser, welche durch eine gemein-
same Tiefgarage verbunden sind. Die Überbauung 
wird an Hanglage gebaut. Die Untergeschosse werden 
zum Teil bis 13 Meter unter Terrain liegen. Für die Rea-
lisierung muss eine Baugrubensicherung erstellt wer-
den.

Mit den für das Projekt geeigneten Baugrubensiche-

-
gleich zur Rühlwand als wirtschaftlich bessere 
Lösung.

Im Bereich der Wand A und Teile der Wand B muss die 
Sicherung als Unterfangung ausgebildet werden, da 
in diesen Bereichen eine bestehende Stützmauer 
steht. (Abb. 4)

3) ist ersichtlich, dass im unteren Teil die Nagelabstän-
de grösser angeordnet wurden. Dies ist möglich, da in 
diesem Bereich ein felsiger Baugrund vorhanden ist. 
Um die Deformationen in der Wand C zu minimieren, 

Anker ausgebildet.

Die Baukosten für die Sicherung wurden mit einem 
Kostenvoranschlag auf 1.7Mio. Franken geschätzt. Für 
die Realisierung der Baugrube wird mit etwa vier 
Monaten gerechnet.

Abb. 1: Situation Abb. 2: 3D Modell Baugrube
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Abb. 4: Schnitt Unterfangung

Abb. 5: Schnitt C3

Abb. 3: Ausschnitt Ansicht Wand C
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Strassenkorrektion Valserstrasse, km 13.30 -km 14.05
Holzer Pascal

Strassenbau

Die vorliegende Bachelorthesis beinhaltet die Strassen-

beginnt unmittelbar nach der neuen Brücke über die St. 
Martinsrüfe und endet nach den Galerien Hundschipfe. 
Der Projektperimeter weist eine Länge von rund 800m.

Die Linienführung wird optimiert und der Strassenkör-
per verbreitert. Die Fahrbahn hat eine Breite von 5.60m 
und in Kurven wird die Fahrbahn zusätzlich erweitert. 
Die seitlichen Hindernisfreiheiten werden mit 80cm aus-

Hindernisfreiheiten Wasserschalen von 50cm angeord-
-

breiterung fast auf dem gesamten Projektperimeter 
talseitige Kunstbauten notwendig. Bergseitig kann eine 

bergseitige Stützmauer in einem schlechten Zustand. 
Im Projekt wird ein Neubau dieser Stützmauer vorge-
sehen. Die neue Mauer erreicht eine Länge von 102m 

Unmittelbar nach den Galerien Hundschipfe 1 und 2 

wird aus denselben Gründen eine weitere bergseitige 
-

den mittels Stützmauern, Auskragungen und Lehnen-

bei m300 mit einem Felseinschnitt entschärft. Damit 
wird ein grösserer Kurvenradius möglich und die Sicht-

ausgeführt werden. Im letzten Projektabschnitt stellt 
sich ein sehr geringes Längsgefälle ein. Daher musste 

geschenkt werden. Während den Bauphasen wird der 

Die Gesamtkosten +/-10% belaufen sich auf rund 7.7 
Mio. CHF inkl. MwSt. Die Strassenkorrektion dieses 

-

aller Teilnehmer deutlich erhöht.

Abb. 1: Bestand Abb. 2: Stützmauerquerschnitt
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Abb. 4: Situationsausschnitt

Abb. 3: Normalprofil
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Wasserturm Naturgefahrenlabor
Keel Gianluca

Massivbau

Das Naturgefahrenlabor des Ausbildungszentrums 
-

stattet. Das Ausbildungszentrum bietet diverse Grund-, 
Weiterbildungs- und Zusatzkurse der Abteilung Zivil-
schutz und der Gebäudeversicherung Kanton Zürich 

kann. Im Rahmen der Bachelorthesis wurden insge-

-

miteinander verglichen und die Bestvariante herausge-
-

jekt ausgearbeitet und statisch bemessen.

Bei jeder Entleerung des Wasserspeichers wird eine 
Wasserturbine angetrieben und produziert 28 kWh 
Strom. Dieser Strom wird auf drei Batterien übergeleitet 

Wasserturm zurückgeführt. Nebst der Wiederverwen-
dung des Wassers soll das im Bereich des Turmes 
anfallende Meteorwasser ebenfalls in den Speicher 
geführt werden. 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit war, einen Wasserturm 
zu projektieren, welcher gestalterisch sowie wirtschaft-

-

als Bestvariante heraus und wurde somit bis auf die 
Stufe Bauprojekt ausgearbeitet.

Der Wasserturm wird komplett in Massivbauweise aus-
geführt. Grundsätzlich werden alle Bauteile mit schlaff 
bewehrtem Beton erstellt, mit der Ausnahme des run-
den Wasserbehälters, dieser wird vorgespannt. 

-
-

spannkabel vorgesehen. Die Spannglieder werden dabei 
von den Spannnischen aus mit einer Spannpresse 
gespannt. 

Die insgesamt acht Stützen weisen einen Querschnitt 
-

grund der sehr hohen und schlanken Stützen stellt sich 
im Erdbebenfall ein erhöhtes Knickpotential ein. Darum 
sind die Stützen relativ stark bewehrt. Durch die gros-
sen Eisendurchmesser müssen die Stützeneisen beim 
Anschluss an den Wasserbehälterboden und an die 
Fundation endverankert werden. 

Dank des gut tragfähigen Untergrundes ist es möglich, 

als 80cm starke Platte realisiert. Die Fundationsplatte 
weist eine Länge sowie eine Breite von 12.00m auf. 

Abb. 1: Visualisierung Bestvariante, Ansicht
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Abb. 5: Visualisierung Variante 3, Ansicht

Abb. 3: Visualisierung Variante 2, Ansicht

Abb. 2: Visualisierung Bestvariante, Schnitt

Abb. 4: Visualisierung Variante 2, Aufsicht

Abb. 6: Visualisierung Variante 3, Ansicht
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Abb. 10: Anschluss Stütze an Fundation

Abb. 7: Visualisierung Variante 5, Ansicht

Abb. 9: Anschluss Wasserbehälter an Stütze

Abb. 8: Visualisierung Variante 5, Aufsicht
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Abb. 13: Abwicklung Wasserbehälterwand

Abb. 12: Längsschnitt Spannnische

Abb. 11: Grundriss Spannnische
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Neue Langlaufbrücke Trin Nordic

 
 

Möss Niklas

Holzbau

In Punt Suraua, der Gemeinde Trin im Kanton Grau-
bünden wird der bestehende Fussgängersteg rückge-
baut. Er ist seitlich über Konsolen an der vorhandenen 
Strassenbrücke über den Fluss Flem befestigt. Als 

Brücke gebaut. Die neue Brücke dient im Sommer den 
Fussgängern und Radfahrern. Im Winter wird sie Teil 
des Langlaufnetzes sein und von Langläufern genutzt. 
Zusätzlich ist hierbei die Befahrung mit einem Pisten 
Bully 100 zur Loipenpräperierung notwendig.  

Bereits zu Beginn bestand die erste Schwierigkeit dar-
in, ein geeignetes Lastmodell für den Pisten Bully 100 
zu entwickeln, welches diesen möglichst realitätsnah 
abbildet.

In einer übergeordneten Brückentypenstudie wurden 
-
-

cke.

Die Trogbrücke setzt sich als Bestvariante durch. Hier-
bei kommen BSH-Träger als Trogträger zum Einsatz 
und Querrahmen aus Stahl, die die Fahrbahn tragen 
und gleichzeitig die Träger stabilisieren. 

Die Brücke soll vor Ort auf einem Montageplatz vor-
gefertigt und anschliessend mithilfe eines Autokrans 
eingehoben werden.

Abb. 1: Längsansicht
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Abb. 4: Detail A und B

Abb. 3: Grundriss

Abb. 2: Perspektiven
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Neubau Rheinsteg Untervaz 

Neher Phillip

Brückenbau

Die Strassen- und Bahnverkehrsbrücke in Untervaz 
war früher die einzige Möglichkeit für den Langsam-
verkehr den Rhein zu überqueren. Allerdings ist die 
Brücke aufgrund ihrer schmalen Breite für Fussgänger 
sehr unattraktiv. Insbesondere für Menschen mit 
Beeinträchtigung ist die Überquerung schwierig oder 
unmöglich.

Im Jahr 2020 wurde schliesslich eine Langsamver-
kehrsbrücke fertiggestellt, die auf den Pfeilern der 

-
tenstudium durchgeführt, das alternative Brückensys-
teme, Positionierungen und andere Optionen 

auf Stufe Bauprojekt weiterbearbeitet.

Anhand einer detaillierten Machbarkeitsstudie 
wurden verschiedene Lösungsansätze bezüglich 
Linienführung und Brückenkonstruktion untersucht und 
bewertet. Mit den gesammelten Informationen wurde 

Brückensysteme erarbeitet. 

Dabei handelt es sich um einen Stahlhohlkasten als 
Dreifeldträger, eine Schrägseilkonstruktion und eine 
Stabbogenbrücke. 

-
länge von ca. 86.0 m setzte sich durch. Sie vermittelt 

ein elegantes und modernes Erscheinungsbild. Die 
Stichhöhe des Bogens von 8.70 m wirkt durch das Hin-
abverlängern des Bogens sehr klein und attraktiv. Die 
Brückenbreite wurde anhand des Begegnungsfalls 
Fahrrad/Person auf 3.50 m festgelegt. Durch den Bau-
ablauf mit drei vorgefertigten Elementen kann die Brü-
cke erstellt werden, ohne das Rheinprofil zu 
stören. 

100
3500

100
300 3800 300

4100

RHP 400x300x10

RHP 500x300x16

RHP 400x300x10RHP 400x300x10

RHP 500x300x16

RHP 250x150x6

2%2%

Ortbeton 100mm

RHP 400x300x16mm
Filigranplatte 60mm

PBD Abdichtung 2-lagig
Gussasphalt 70-100mm

Abb. 1: Querschnitt
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Detail 1

Detail 2

Detail 3

Detail 4

Detail 5

85800

8815 8775 5625 11250 5625 5625 5625 5625 5625 5625 8775 8815

l
min

 = 6.5 m 

Kolkschutz 

Steinrollierung

vorgesp. Anker 
l
min 

= 6.30 m
l
vor 

= entsprechend 
Probeanker festlegen

(3. Eigenfreuquenz 2.36Hz<2.4Hz)

l
min

 = 6.5 m 

Kolkschutz 

Steinrollierung

vorgesp. Anker 
l
min 

= 6.30 m
l
vor 

= entsprechend 
Probeanker festlegen

+535.80

+536.52

+532.72 +532.72

+536.52

+528.72

+535.72

+536.67 +535.80

+536.52

1:100

D1

D1

Vollstahl 500x600x520mm

Aussteifungswinkel t=30mm

Bolzen 60mm

Schwindarmer Verguss

Ankerbolzen 2x 3 24mm

Futterblech zum Ausgleich

Bolzen 60mm

Sicherungssplint

Vollstahl 500x600x520mm

Ankerbolzen 2x 3 24mm

Schwindarmer Verguss

Aussteifungswinkel t=30mm

RHP 300x300x8mm

RHP 500x300x16mm

300

500

500

520
10

250 250
10

90 90
60

540
60

90 90

1020

75 95
30

95 95
30

95 75

95 400 95

590

35

+535.80

+536.52

+536.92

Mageba Tensa oder gleichwertig

L- Profil 160x50x10mm

Randabschlussblech 10 mm

Bolzen 40mm

Gewindeverbindung 

max. 50 mm

vorgespannter Anker 

erforderlich ]

QHP 150x150x12.5mm

Gussasphalt 

Ortbeton 100mm

Filigranplatte 60mm

RHP 400x300x16mm

QHP 300x300x8mm

SCHNITT D1-D1
1:10

DETAIL 1
1:10

DETAIL 3
1:10

150

150

1430

1520

Kanten entsprechend 
Anschlussprofil 
ausrunden oder fasen 

1  + 2

Verlegereihenfolge
Montagelasche 

500x250x12mm

nach Verlegung entfernen

Schweissnaht 

Wurzelquerschnitt a=5mm

l= 2x 250mm

QHP 150x150x12.5mm

Ortbeton 100mm

Filigranplatte 60mm

Gussasphalt 
PBD Abdichtung

RHP 400x300x16mm

KBD 

DETAIL 2
1:10

DETAIL 4
1:10

DETAIL 5
1:10

+3.5%
+2.5%

Bushaltestelle Zizers Tennishalle

85800

8815 8775 5625 5625 5625 5625 5625 5625 5625 5625 5625 8775 8815

2185 2185 2185 2185 2193 2193 2193 2193 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2813 2193 2193 2193 2193 2185 2185 2185 2185

-0.035% +0.035%

(3. Eigenfreuquenz 2.36Hz<2.4Hz)

ZizersUntervaz

RHEIN

LS LS

Abb. 5: Detail 2

Abb. 4: Detail 1

Abb. 3: Längsschnitt

Abb. 2: Situation
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713

Zizers

Installationsplatz West

Installationsplatz Ost

Untervaz

ANSICHT BAUPHASE 1
M 1:500

GRUNDRISS BAUPHASE 1
M 1:500

- Herstellung Baustelleninstallation

- Erdarbeiten (Aushub mit Schreitbagger)

713

ZizersUntervaz

GRUNDRISS BAUPHASE 2
M 1:500

ANSICHT BAUPHASE 2
M 1:500

- Kolkschutz im Unteren Bereich erstellen 

Abb. 6: Grundriss / Ansicht Bauphase 1

Abb. 7: Grundriss / Ansicht Bauphase 2



29

1 1
2

713

ZizersUntervaz

LTM 1239-5.1

(230t) LTM 1750-9.1

(800t)

16.7t

GRUNDRISS BAUPHASE 3
M 1:500

ANSICHT BAUPHASE 3
M 1:500

- Randelemente auf Baustelle liefern 

  (Einzelteile zusammensetzen)

- Einhub Randelemente mit LTM 1239-5.1

- Zusammensetzen Mittelelement auf Installationsplatz Ost

- Einhub Mittelelement mit LTM 1750-9.1

713

ZizersUntervaz

GRUNDRISS BAUPHASE 4
M 1:500

ANSICHT BAUPHASE 4
M 1:500

- Filigranplatten einheben (lieferung auf Installationsplatz Ost)

- Ortbetonschicht aufbringen mit Betonpumpe

- Aufbau Fahrbahn erstellen 

Abb. 8: Grundriss / Ansicht Bauphase 3

Abb. 9: Grundriss / Ansicht Bauphase 4
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Lawinenschutz Läntahütte SAC, Vals

 
 

Schmid Andreas

Naturgefahren

Der SAC Schweiz besitzt insgesamt 153 Hütten und 
Biwaks. Aufgrund von Lawinenereignissen in der jün-

Schweiz im Jahre 2020 eine Grobbeurteilung der Lawi-
nengefahr für alle Hütten und Biwaks erstellen lassen. 
Für die Standorte, bei welcher eine erwiesene Gefähr-
dung besteht, soll ein Gutachten zur Beurteilung der 
Lawinengefahr erstellt werden. Dies soll unteranderem 
für die Läntahütte gemacht werden.

m.ü.M. und wurde 1913 erbaut. Seither wurde sie 
zweimal durch Lawinenereignisse beschädigt und 
danach wieder neu aufgebaut oder verstärkt. 

Im Rahmen dieser Bachelorthesis wurde ein Gutach-
ten zur Beurteilung der Lawinengefahr für die Län-
tahütte erstellt. Anhand des Gutachtens wurde 
überprüft, welche Schutzziele das Bauwerk erfüllt. Bei 
der Überprüfung konnten sowohl für das 300- wie 

wurde die Bestvariante ermittelt. Dabei zeigte sich die 

wurde bis zur Stufe Bauprojekt weiterbearbeitet.
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Abb. 2: Anrissgebiete

Abb. 1: Läntahütte SAC
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Abb. 3: Simulationsergebnisse Anrissgebiet C2
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Abb. 5: Schnitt 2-2

Abb. 4: Übersicht der Verstärkungsmassnahmen
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Landquartbrücke Dalvazza RhB

Schmid Sandro

Brückenbau

Zwischen Fideris und Küblis im Prättigau im Kanton 
Graubünden wird auf einer Strecke von 3.50 km eine 
umfassende Neugestaltung der Trassen der National-
strasse A28, der RhB-Linie Landquart – Davos und der 
Lokalstrasse Fideris – Küblis durchgeführt. An der Sta-
tion Fideris wird die Linienführung der Rhätischen 
Bahn in den neuen 1’385 m langen Fiderisertunnel ver-

m oberhalb der aktuellen Bahntrasse in einer anste-
henden Felswand. Die Linienführung wird mit einer 
200 m langen Brücke in Richtung Küblis fortgesetzt. 
Um die Hochwassersicherheit zu gewährleisten, sind 
für die weitere Strecke in Richtung Küblis der Bau einer 
neuen Arieschbach-Brücke und einer neuen Landquart-
brücke Dalvazza erforderlich.

Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt auf der Projektie-
rung und Bemessung der neuen Landquartbrücke Dal-
vazza der Rhätischen Bahn. Diese Brücke ersetzt die 
bestehende Eisenbahnbrücke, die im Jahr 1978 erbaut 
wurde. Nach sorgfältiger Betrachtung von drei ver-

-
te für das Bauprojekt ausgewählt. Die neue Brücke 
erstreckt sich über eine Länge von 90 Meter und 
besteht aus einem geschwungenen dreifeldrigen 
Spannbetonträger, welcher sich unauffällig und ele-
gant in die Umgebung eingliedert.

Abb. 1: Modell neue Landquartbrücke Dalvazza RhB
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Abb. 4: Brückenquerschnitt im Pfeiler- und Feldbereich

Abb. 3: Situation neue Landquartbrücke Dalvazza RhB

Abb. 2: Ansicht neue Landquartbrücke Dalvazza RhB
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Abb. 7: Visualisierung neue Landquartbrücke Dalvazza RhB

Abb. 6: Visualisierung Widerlager Fideris

Abb. 5: Visualisierung neue Landquartbrücke Dalvazza RhB
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Abb. 9: Schnitt Widerlager Küblis

Abb. 8: Schnitt Widerlager Fideris
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Strassenkorrektion Chaltgera - Undermariaga

 
 

Thöny Samuel

Brückenbau

Infrastrukturbauten im alpinen Raum sind meist an 
spezielle Herausforderungen geknüpft. Dies gilt auch 
für die Kunstbauten an der im Bündner Oberland 

Strasse zwischen der St. Martinerrüfe und der Kapel-
le St. Niklaus. 

Die spezielle Herausforderung kennzeichnete die par-
allele und disziplinenübergreifende Projektierung des 

Bauprojekt laufend auf das Strassenprojekt ange-
passt werden, was einen erheblichen Mehraufwand 
zur Folge hatte.

In einer ersten Phase galt es, eine neue Linienführung 
zu definieren, welche die bestehenden Kunstbauten 
so weit wie möglich miteinbezieht. Die neuen Kunst-
bauten wurden im Rahmen einer Konzeptstudie pro-
jektiert. Da es sich um eine Bergstrasse, im Bereich 
steil abfallender Hänge und Felsvorsprünge handelt, 
mussten die Kriterien Bauausführung und Geologie 
schon in einer frühen Planungsphase berücksichtigt 
werden.

Frage detailliert geklärt werden, wie der erste 
Abschnitt des Perimeters ausgebildet wird. Daraus 
resultierte die Lehenbrücke St. Niklaus 1, welche auf 
Stufe Bauprojekt weiter geplant und projektiert wur-
de. Diese präsentiert sich als fünffeldriger Durchlauf-
träger, mit einer Gesamtlänge von 53 m und 
Spannweiten von 9.25 m der Rand- sowie 11.5 m der 
Mittelfelder. Die vier Pfeiler sind bis zu 8.4 m hoch 
und direkt an die bestehende Natursteinmauer 
erbaut, womit die Pfeiler auch eine stützende Funk-
tion, gegenüber dem Bestand, übernehmen. 

Eine weitere Herausforderung lag in der Fundation 
der Kunstbauten. Die talseitige Böschung erfuhr in 

Rutschungen, weshalb neue Bauwerke bis auf den 
Felsen zu fundieren sind. Die Wahl fiel auf eine 
Schachtfundation mit einem Kerndurchmesser von 
2.2 m, welche unter jedem Pfeiler und den Widerla-
gern angeordnet werden. Die neuen Stützmauern 
benötigten ebenfalls eine Tiefenfundation, welche mit 
einem Schachtbankett sowie je drei Schächten pro-
jektiert wurden. Die Bauzeit beläuft sich auf insge-
samt 8 Monate und die voraussichtlichen Kosten 
liegen bei rund 1.63 Mio. CHF, und beinhalten die Bau- 
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7363

km   =   31.86 m

HTS =   1048.40 m

Rv    =   1200.00 m

tv     =   5.09 m

fv     =   0.01 m

+7.55% +4.45%

58.14m 51.82m

km   =   141.82 m
HTS =   1055.10 m
Rv    =   1200.00 m
tv     =   12.18 m
fv     =   0.06 m

Chaltgera - Undermariaga
Seitliche Hindernisfreiheit
Fahrspur links
Fahrspur rechts
Seitliche Hindernisfreiheit
Kordon

Totale Strassenbreite

0.80 m
3.00 m + E

0.50 m

7.60 m + E

3.00 m + E
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Lehnenbrücke
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red

Seitliche Anpassung
an Bestand, L= 25.0 m

Bergseitige Schwergewichtsmauer
Siehe Plan Nr. 48 00 52-05.04

1050
Meter

1:500

5

Anpassung an
Bestand

Etot= 0.5 m

Etot= 0.7 m

Abb. 3: Visualisierung Lehnenbrücke St. Niklaus 1

Abb. 2: Visualisierung Kunstbauten

Abb. 1: Übersichtsplan Kunstbautenkonzept
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Schacht 6Schacht 5

Schacht 4
Schacht 3

Schleppplatte Seite Ilanz

L= 3.00 m, t= 0.25 m

Pfeilerkopf auf 40 cm

verjüngen bei Anschluss

an best. Mauer

Lehnenbrücke St. Niklaus    L= 52.00 m

8.95 m
11.15 m 11.15 m

2.202.202.20

+1'049.52

+1'038.95

+1'048.92

+1'048.26

Querschnitt Pfeiler 3  1:50
km 47.858

LS A - 60'140 mit Deformationselement
Pfostenabstand 2.0 m (21a11)

Betonkeil
nachträglich
betonieren für
Abdichtung

3%

3%

Schacht 6

Abschrankung
Bauphase

0.230.27

ca. 2.60

2.20

0.440.06

0.30
0.50

2.03

0.05 0.30 0.20

2.26

2.12

2.40

1.40 1.60 0.60

1.64

3.00

0.500.10

0.81

+1'039.85

Abb. 5: Querschnitt Pfeiler

Abb. 4: Situation Lehnenbrücke St. Niklaus 1
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Abb. 7: Querschnitt Schwergewichtsmauer

Abb. 6: Ansicht Lehnenbrücke St. Niklaus 1
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Baugrubensicherung Schulanlage Triemli, Zürich

Vaneck Jana

Geotechnik

Schulgebäude sind Mangelware, auch in der Stadt 
Zürich. Um dieser Situation entgegenzuwirken, wurden 
in kurzer Zeit gleich mehrere Projektwettbewerbe für 
Neubauten, Ersatzneubauten und Erweiterungen von 
Schulanlagen ausgehangen. Einer dieser Wettbewer-
be war der Ersatzneubau der Schulanlage Triemli und 
In der Ey. Um dem geplanten Grundriss des Gebäudes 
und der angestrebten Raumaufteilung, welche unter 
anderem eine Dreifachturnhalle vorsieht, gerecht zu 
werden, wird angestrebt das Bauwerk an den tiefsten 

Stellen auf der Parzelle rund 12 m in den Untergrund 
einzubinden. In der Bachelorthesis "Baugrubensiche-
rung Schulanlage Triemli, Zürich" wird eine mögliche 
Lösung der Realisierung dieser Einbindung erarbeitet. 
Besondere Herausforderungen stellen dabei die inner-
städtische Lage sowie das anstehende Hangwasser 
dar.

PK 90 2009

300

300
MW

MW

125

20 .1 7

Bohrung Ø152

hintergiessen mit
hochfestem Mörtel
inkl. nötiger Abschalung

auf Platte geschweisst

Bohrung Ø152Bohrung Ø152Bohrung Ø152

auf Platte geschweisst

1.001.00

Abb. 1: Übersicht Baugrube Abb. 3: Grundriss Ankerkopf

Abb. 2: Ansicht Ankerkopf
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Abb. 6: Details Baugrube

Abb. 5: Ansicht Südost

Abb. 4: Grundriss  Baugrube
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Langsamverkehrsbrücke Au – Lustenau

Yölek Melda

Brückenbau

Die Gemeinden Au und Lustenau haben beschlossen, 
-

gänger zu realisieren. Im Zuge eines Projektwettbewerbs 
soll die technische Machbarkeit einer neuen Langsam-
verkehrsbrücke aufgezeigt werden. Das Ziel dabei ist, die 
ästhetischen, topographischen und funktionalen Aspek-
te zu kombinieren, um ein sicheres Fahrererlebnis zu 
ermöglichen und die nachhaltige Mobilität zu fördern.

Im Rahmen dieser Bachelorthesis wird für das bereits 
realisierte Wettbewerb eine 280 m lange Brücke konzi-
piert. Das Hauptliegen besteht darin, eine gestalterisch 
überzeugende Lösung zu realisieren und diese statisch 

-
hohlkastenträger erweist sich als Bestvariante und wird 

für die Weiterverarbeitung gewählt. In Phase Bauprojekt 
wird die Konstruktion optimiert und die Tragsicherheit 
und Gebrauchstauglichkeit nachgewiesen. Darauffol-
gend wird das Bauprogramm erstellt und die Baukosten 
ermittelt.

Der Stahlhohlkastenträger überbrückt den Rhein mit drei 
Stahlbetonpfeilern und ist in vier Feldern von 50m – 70m 
– 90m – 70m unterteilt (Damm Au zu Damm Lustenau). 
Der Querschnitt ist über die gesamte Länge variierend 
und fügt sich in die Landschaft mit seiner Form überzeu-

steigt zur Brückenmitte an. Über den Rhein respektive 
über das 90 m – Feld beträgt die Höhe konstant 2.0 m.

Abb. 3: Einhub der Brückenelmente auf Seite der Schweiz Abb. 4: Fertigstellung

Abb. 2: Einhub der Brückenelmente auf Seite Österreich

Abb. 1: Grundbauarbeiten & Unterbauarbeiten
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Abb. 7: Schnitt über den Rhein

Abb. 6: Grundriss

Abb. 5: Ansicht
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